
P^v-ko-vt Dittaî  Donnerstag, den 3.August 1939?.

Liebe Frau Pastor!

Wenn erst heute ein Gruss zum Heimgang Ihres lieben Cannes

zu Ihnen kommt, so wollen Sie mir das bitte nicht als Gleichgültigkeit
auslegen. In den ersten Tagen dos schmerzlichen Erlebens wollte ich
Ihnen die Uuhe lassen und dann hatte ich darauf geartet, eine Gelegen
heit zu einem Besuch dort zu finden, doch das hat sich nun für mich
zerschlagen. So lassen Sie rr.ich Ihnen nun zuerst sagen, wie sehr wir
alle mit Ihnen trafen. Des Herrn '.Vege sind ja anders, als unsere Wege
und Er hat andere Gedanken mit uns, als wir hier, ''nd doch kann es Ja
nicht anders sein, als dal? Er unsere Gebete erhört hat, indem Er sei-
nen teuren vom Hauben zum -"chaupn abrief. Das ist gewij?, dai: wir alle
in den Gemeinden nun noch injgar.z anderer ..eise wie bisher zum Aufsehe»
auf Ihn gerufen sind, ''nd nur nlns kann unsere :iitte sein und bleiben,a
daG der Her selbst auch weitorhin Seinern
Bahn machen möchte, konr.ie was da wolle.

,'o"T,H ..iiter uns Raum und
wir dnrih auch nur trau er-

funden werden möchten. Vielleicht werden Sie sieri mainer noch erinnern
Vor zwei Jahren wandte ich mich an Sie wegun àer Unterbringung der
Kinder. Sie glaubten dañáis um ïhrar, ¡/.'innés wfclien von dem Angebot ab-
sehen zu sollen. :'nri n in habe ich wiedor eine Botschaft an Sie, di«
ich Ihnen n>n schriftlich weitergeben rrmil:

" Der Todesfall, von unk^l hat uns s.îhrlbewegt. Es 1st uns ein An-
liegen, unsere herzlichen urüOe und .nsere Teilnahme allen Vernäh
aten auszudrücken. Er ist nun erlöst , er darf schauen, was er ge-
glaubt; er ist daheim. Die ¿¿rone des Lebens krönt die Treue bis ~

t/i t zum Tod. Onkel mußte vielen dur n h sein Zeugnis zeigan und sagen,
C'^^rC .um "»äs »« geht und Gott hnt ihn ¿;ewürd 1 "t zu leiden. Das tL¿E._,

/spricht von dieser Würde des Leidens, sie ist nicht umsonst.Si* ,
y ¡ ist ein Zeigefinger höher hinauf, dorthin, woher die VTßrde ver-
ty/ft-f-t-f ' liehen und wo die Krone des Lebens gegeben wird, bitte, drücke

,f besonders der trauernden Gattin und den Kinderlein unser herzllee
ches ^eileid aus. Sag Ihnen, daß wir an sie denken und sorgen
werden, dai? das Andenken an den Beugen lebendig vleibt. Falls ge-
dient wäre damit, würden wir gerne eine Anzahl Kinder an hiesig«
Freiplätze zu unseren verwandten Familien für längere Zelt über-
nehmen. Auch wenn Tante mit dem einen oder anderen der Kleinen
zum Ausspannen kommen möchte, ist oie herzlich willkommen. Bitte,
sag ihr das. 2s wird JHS natürlich alle H sehr interessieren über
das letzte Leiden und Sterben von Onkel. An Tante mag ich Jetzt
nicht schreiben, es würde ihr sicher wehe tun. Wenn Du uns ge-
legentlich den Dienst tur: kannst, dan v. sind wir Dir dankbar dafür
Auch wenn wir etwas von der üeerdigung hören dürfen. Leider er-
hielten wir die Uachricht ¿u spîit und ist .in auch die Entfernung

.j so groi?, daP niemand von ins kommen konnte. Darum wird uns jedes
' l Wort natürlich eine Hilfe sein, das v;ir erfahren werden. 3ald

kommt unser Familienrat wisder zusammen, dann werden wir ganz
*\~ ppeziell auch noch Onkels ehrend gedenken. Tails ~)v uns etwas

von den Personalien und von der Grabrede zusenden ke.nnst, könntet
<f wir ein Gedschtnisblatt isommenatellen und es allen Verwandten
«/l zukommen lassen. Dann ist das Leiden und Sterben nicht umsonst
cxj gewesen, üs spricht dann weiter und zeugt weiter von dem, dem
-fi Ónkel gehorsam war bis zur. Tod. "

Soweit die Worte unseres lieben Freundes, die ich Ihnen doch wörtlich
, übermitteln wollte, '.'nd nun wollte ich Sie bitten, doch das Angebot

<£- 7u erwogen. Ich weif ja nicht, wie Sie es nun haben und was für ein
vVee vor Ihnen liegt nach Gottes Willen. Sollten Sie eher ias Angebot
annehmen wollen, so geben Sie doch bitte dem freund, der Sie am Sonn-
tag besuchen wird, -<e:cheid mit. So cfltt w i l l , darf ich .Ende ds.ltts.
"Tiniih hnhpn end könnte dann alles erleöagen, we-T, Sie nicht schon



vorher fahren wollen. Für Kin.icr jtf>er 10 Jahre/ ist für eine Aus-
landsreise ja die Erlaubnis dar zuständigen HJ-Stelle er'orderlich,
auch ein Personalausweis. Über alle d iese Formalitäten kann Sie der
i'reund gut aufklaren, Sie können alles mit ihm besprechen. Falls Sie
es wünschen, dan der ait te unserer Freunde entsprochen wird hinsicht-
lich der Angaben für ein GerH-^htnl sblatt, so WH're ich Ihnen auch sehr
dankbar, wenn Sie es ihm mit£"=.ben möchten. Vielleicht können Sie mir
auch mitteilen, an wen ich mich evtl. wenden soll. Sie wissen ja,daß
die i'reunde dort in der ganzen Zeit Ihrer und Ihres hatten gedacht ha-
ben und nun nehiaen sie natürlich an den letzten Geschehnissen auch
lebendigen Anteil, '¿s ist ja -rieh so, daß alle Christen aufgerufen
sind zum Zeugnis durch die V/e^e Gottes mit unserer Kirche. Sine kurze
Darstelluni? der Beerdin-unp: hatte ich schon gegeben, soweit sie mir vor
Augenzeugen vemit'elt uord'-r. vinr.- Gott wolle sich Ihrer und Ihrer
Kinder in Gnaden erbarmen. Er wird ¡n zu Seiner Verheißung stehen und
Sie nicht verlassen noch v; r K*.'ime n. »enn wir helfen können, so sind
wir dazu bereit. In Verbundenheit des Glaubens cru,"t Sie her/lieh

Ihre


